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4. Jahrgang November 1951 Heft 11

Dipl.-Ing. Richard P r ü c k n c r  Baden bei Wien

Lebendverbauung und Fischerei
In  m e in e r 1 9 4 8  ersch ien en en  B r o s c h ü r e * )  sch rieb  ich in g e d rä n g te r  K ü r z e :
„Schließlich soll nicht versäumt werden, auf die segensreichen Auswirkungen der 

Lebenidverbauung in einem sehr wichtigen Zweig unserer Urproduktion, der Fischerei, 
hinzuweisen. Während die bisherigen in schwerer Steinbauweise aus.gefübrten Fluß- 
unid Bachregulienungen in den Regulierung,sstrecken folgerichtig alle Fischeinstände 
systematisch vernichteten und damit erheblich zum Niedergang unserer früher be­
rühmten Fischgewässer beitrugen, schafft die Lebendverbauung nicht nur ideale Fisch- 
einständc, sondern vermehrt auch noch ebensowohl das Plankton als auch die not­
wendige Inisekten-Fischnahrung. In allen in Steinbauweise regulierten Strecken kann 
man immer wieder das völlige Verschwinden der Fische in diesen Strecken beobachten, 
während Bäche und Flüsse mit einem lebenden Buschgürtel oder lebendverbaute 
Gerinnestrecken für die Fischzucht geradezu prädestiniert sind. Jeder Buschbau,, jede 
lebende Traverse bildet einen willkommenen Schlupfwinkel für die Fische, die Ln dem 
Zweig- und Wurzelgewirr Schutz vor jeglicher Gefahr finden und denen dort kein 
Eisstoß, kein Hochwasser, aber auch keine Trift etwas anhaben kann. Die Fischerei 
ist aber für unser Land in Zukunft auch aus Rücksichten auf den angestrebten Frem­
denverkehr von größter volkswirtschaftlicher Bedeutung, weshalb Verbauungsmetho­
den, welche zwangsläufig, wie dies bei der Steinbauweise der Fall ist, die Fischerei 
schädigen müssen, unbedingt fehl am Platze sind.“

E in e r  A u ffo rd e ru n g ' d er A r b e its g e m e in s c h a ft d er L a n d e s fis c h e re io rg a n i­
sa tio n e n  Ö ste rre ich s  n a ch k o m m e n d , w ill ich d ah er h ier v e rsu ch e n , die W e c h s e l­
b ezieh u n g en  zw isch en  ein er m ö g lich s t n a tu rn a h e n  W a s s e r w ir ts c h a f t  und d e r  
F is c h e re i  n ä h e r zu b eleu ch ten .

E s  u n te rlie g t k ein em  Z w e ife l, daß die speziell von  den ä lte re n  S e m e ste rn  
u n te r  den S p o rtfisch e rn  im m e r w ied er erh o b en en  K la g e n  ü b er den k a ta s tr o ­
p h alen  N ie d e rg a n g  u n se re r  F lu ß - und B a ch fisch e re i b e re c h tig t s in d ; h aben  
sie d och  au s e ig e n e r A n s c h a u u n g  die V e r f a s s u n g  d er F is c h g e w ä s s e r  ein st 
und  je tz t  in V e rg le ic h  ziehen  k ön n en  und  k ön n en  sich  d a h e r am  b esten  ein  
U r te il  ü b er den U n te rs c h ie d  bilden. W e n n  au ch  n ich t g e le u g n e t w e rd e n  k an n , 
daß die fo r ts c h re ite n d e  In d u s tr ia lis ie ru n g  im  V e re in  m it d er re c h t so rg lo se n  
A b w a s s e rw ir ts c h a f t  e rh eb lich e S ch ä d e n  v e ru rs a c h t h aben  und n o ch  im m e r  
v e ru rs a c h e n , w e ite rs  d e r  K r ie g  und in sb eson d ere  die la n g jä h r ig e  B e s e tz u n g  
des L a n d e s  sich  g e ra d e  im  F is c h e re is e k to r  v e rh e e re n d  a u sw irk te n , sch ließ lich  
die zu n eh m en d e B e v ö lk e ru n g s d ic h te  und  die la x e  H a n d h a b u n g  u n se re r S t r a f ­
g e se tz e  die R au b fisch erei in u n g e a h n te m  M aß e a n ste ig e n  ließen, so läß t d och  
au ch  die S u m m e  d ieser u n g ü n stig e n  F a k to re n  n ich t den S ch lu ß  zu, daß sie  
allein  diesen N ie d e rg a n g  v e rsch u ld e t h aben  so llten , um  so w e n ig e r , als d u rch

*) P r ü c k n e r, R.: „Die Technik der lebenden Verbauung und das Weiden­
problem.“ Verlag Georg Fromme, Wien.
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S chaffung- und A u sb a u  d e r fisch e re ifö rd e rn d e n  O rg a n is a tio n e n  und d e re n  
b ereits  w e itre ich e n d e  W ir k u n g , in sb eso n d ere  in H in s ic h t des k ü n stlich en  
B e s a tz e s , im m e rh in  ein  G ro ß teil d er d u rch  v o rs te h e n d e  M o m e n te  a u s g e ­
lö sten  S ch ä d e n  p a ra ly s ie r t  w e rd e n  k an n . E s  m ü ssen  a lso  au ch  n o ch  a n d e re  
F a k to r e n  b esteh en , w elch e, w eil b ish er n ich t geh örig- e rk a n n t, im  V e r ­
b o rg e n e n  die F is c h e re i  d a u e rn d  sch ä d ig e n  u n d  d a m it die A n s tre n g u n g e n  d er  
F is c h e re ifö rd e ru n g  m e h r o d e r m in d e r illu so risch  m a ch e n .

B ei n ä h e re m  B e se h e n  k an n  m a n  nun festste llen , daß h ier g le ich  zw ei 
A r te n  von  S c h ä d ig u n g e n  a u ftre te n , die sich  g e ra d e z u  fisch e re iv e rn ich te n d  
au s w irk en . D ie  ein e A r t  ist die seit e tw a  1 0 0  Ja h r e n  g e ü b te  F l u ß -  u n d  
B a c h r e g u l i e r u n g  i n  S t e i n b a u w e i s e .  J e d e r  d e ra r t  re g u lie rte  
F lu ß  o d e r B a c h  ist fü r  die F is c h e re i  v e rlo re n , w eil h ie r 'den F is c h e n  alle  
G ru n d la g e n  e in er L e b en sm ö g -lich k eit g e n o m m e n  w erd en . D ie  bei d ieser A r t  
v o n  R e g u lie ru n g e n  g e sch a ffe n e n  k ü n stlich e n  k a n a la r tig e n  G erin n e v e rn ich te n  
sch o n  w ä h re n d  ih re r  E r b a u u n g  in d er B a u s tre c k e  sä m tlich e  F is c h e  o d er  
v e rtre ib e n  sie v o n  d o rt  u n d  d e r fe r t ig e  B a u  m it sein en  k ah len , in S te in  g e ­
faß ten  U f e r n  n im m t den  F is c h e n  je g lich e n  E in s ta n d . W ä h re n d  in den  
n a tü rlich e n  G erin n en  k lein e B u ch te n  und d as W u r z e lg e w ir r  des U f e r ­
b estan d es, w o d as W a s s e r  m it s ta rk  v e rm in d e r te r  G e sch w in d ig k e it abfließt, 
n a tu rg e g e b e n e  F is c h e in s tä n d e  bild en , ist in den in h a r te r  B a u w e ise  re g u lie rte n  
G e w ä sse rn  die W a s s e rg e s c h w in d ig k e it  v e rm ö g e  d e r g la tte n  U f e r  im  g a n z e n  
P ro fil n ah ezu  g le ich  u n d  d er F is c h  ist g e z w u n g e n , u n u n te rb ro ch e n  g e g e n  
den sc h a rfe n  S tro m  zu la v ie re n , um  sein en  S ta n d o r t  zu b eh au p ten . D a s  
v e rm a g  e r a u f die D a u e r  n ich t und d a rin  lie g t eine d er U r s a c h e n  d a fü r , 
daß so lch e R e g lilie ru n g s s tre c k e n  fa s t  völlig- fisch leer sind. D ie  G a s te in e r  
A c h e  ist ein  ty p isch e s  B eisp iel h ie fü r. E in  w e ite re r  G ru n d  fü r die F is c h e ,  
so lch e G e w ä s s e r  zu m eid en , l ie g t d a rin , daß in ih n en  s ta t t  d er n a tü rlich e n , 
k ü n stlich e  S trö m u n g s v e rh ä ltn is s e  g e sch a ffe n  w u rd e n , w elch e  die S c h ic h tu n g  
d es G esch ieb es v ö llig  v e rä n d e rt  h ab en , w o d u rch  z. B . den F o re lle n  die L a ic h -  
p lä tz e  g e n o m m e n  w u rd en .

D ie  N a tu r w id r ig k e it  d ieser W a s s e r lä u f e  w irk t sich  ab er n ich t n u r a u f  
die F is c h e , so n d e rn  a u f  die g e s a m te  W a s s e r -F a u n a  und  -F l o r a  ä u ß e rst u n ­
g ü n s tig  au s. D ie  g le ich m ä ß ig e , e rh ö h te  F lie ß g e sch w in d ig k e it v e r tra g e n  au ch  
die vielen , die F is c h n a h ru n g  b ild en d en  In se k te n  und  ih re L a r v e n  n ich t und  
v e rsch w in d e n  d esh alb  eb en falls  au s diesen  W a s s e r lä u f e n . D a  die P fla n z e n ­
w e lt im  B e re ic h e  so lch e r R e g u lie ru n g e n  a u s g e ro tte t  u n d  d u rch  S te in  e rs e tz t  
w u rd e , t r i t t  an  u n d  f ü r  sich  ein e In s e k te n a rm u t ein , d enn  alle  die vielen  im  
B e re ic h e  eines je d e n  B u sch e s  a u ftre te n d e n  u nd  v o n  h ier ins W a s s e r  g e ­
la n g en d en  In se k te n  sind bei F e h le n  je g lic h e r  V e g e ta tio n  an  den U f e r n  eben  
n ich t m e h r v o rh a n d e n . U n d  n ich t z u le tz t e r f ä h r t  au ch  d as P la n k to n , die  
u n en tb eh rlich e  F is c h n a h ru n g , eine V e rm in d e ru n g , w eil die s o lc h e ra r t d u rc h ­
g e fü h rte n  R e g u lie ru n g e n  a u ch  die L e b e n sv e rh ä ltn isse  d ieser n ied eren  O r g a ­
n ism en  a u f d as u n g ü n s tig s te  beeinflussen .

E in  n ich t m in d e r s c h w e re r  N a ch te il in S te in b a u w e ise  re g u lie r te r  F lü s s e  
u n d  B ä c h e  ist d er U m s ta n d , daß die F is c h e  dem  H o c h w a s s e r  u n d  dem  v o n  
d iesem  m itg e fü h rte n  ü b e rm ä ß ig e n  G esch ieb e sch u tz lo s  p reisg eg eb en  sind, 
w eil k ein erlei n a tü rlic h e  E in s tä n d e  v o rh a n d e n  sind. D ie  da o d e r d o rt  e in ­
g e b a u te n  k ü n stlich e n  F is c h e in s tä n d e  h aben  sich  n ich t b e w ä h rt, zu m in d est 
k o n n ten  sie die E n tv ö lk e ru n g  d er re g u lie rte n  S tre ck e n  n ich t v erh in d e rn .
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W i r  sehen also  bei den s te in v e rb a u te n  F lü sse n  u nd  B ä ch e n  eine H ä u fu n g  
v o n  u n g ü n stig e n  F a k to re n , d eren  S u m m e  schließlich  n ich t n u r eine w e it­
g e h e n d e  E n tv ö lk e ru n g  d ieser G e w ä sse r m it sich b rin g t, so n d ern  au ch  eine  
g ru n d le g e n d e  W a n d lu n g  in d er S tru k tu r  des F is c h b e s a tz e s  herbei fü h rt. D ie  
E d e lfisch e  v e rsch w in d e n  u n d  der m a g e re  B e s a tz  b esteh t m e iste n s n u r m e h r  
au s w e n ig  w e rtv o lle n  F is c h a r te n , die g e ra d e  n o ch  z u r N o t  ih r D a se in  in 
so lch en  G e w ä sse rn  fr is te n  k ön n en .

D ies ist die eine A r t  d er g ru n d le g e n d e n  S ch ä d ig u n g e n  d er F is c h e re i d u rch  
eine n a tu rw id r ig e  W a s s e rw ir ts c h a f t . N ic h t m in d e r sch w e rw ie g e n d  ist die  
zw eite . S ie  b esteh t d a rin , d a ß  d i e  B ä c h e  i m  H o c h g e  b i r  g  e i n e  r- 
s c h r e c k e n d  z u n e h m e n d e m  M a ß e  v  e r s c h o t t e r  n u n d d a-  
m i t  o b e r f l ä c h l i c h  a u s t r o c k n e n .  F ü r  diese E rs c h e in u n g  sind  
zw ei U r s a c h e n  v e ra n tw o rtlic h .

D ie  eine U r s a c h e  lie g t d arin , daß d er seit dem  e rste n  W e ltk r ie g  b e­
steh en d e R au b b a u  an  u n seren  W ä ld e rn , die H e ra b d rü c k u n g  d er ob eren  W a ld ­
g re n z e  und d a m it die V e r g rö ß e ru n g  d er w a sse ra b sto ß e n d e n  K a h lg e s te in s ­
und A lm z o n e , w e ite rs  die in sb eso n d ere  in den letzten  1 0 0  Ja h r e n  in zu ­
n eh m en d em  M aß e dem  In d u str ie b e d a rf  e n tg e g e n k o m m e n d e  U m w a n d lu n g  
u n se re r  n a tü rlich e n  M isch w ä ld e r in F ich te n m o n o k u ltu re n  die n a tu rg e w o llte  
re ta rd ie re n d e  W ir k u n g  des W a ld e s  a u f die A b flu ß g e sch w in d ig k e it d er N ie d e r­
s ch la g sw ä sse r  a u f w eiten  F lä c h e n  n ich t n u r au fg e h o b e n , so n d ern  g e ra d e z u  
in s G egen teil v e rk e h rt h a b e n ; daß also  alle diese und n och  m a n ch e  a n d eren  
F a k to re n  eine u m w ä lz e n d e  Ä n d e ru n g  in u n seren  w a s s e rw irts c h a f tlic h e n  V e r ­
h ä ltn isse n  h e rb e ig e fü h rt haben , die sich  in ein er in  zu n eh m en d em  M aß e  
e x z e ss iv e n  und e x tre m e n  W a s s e r f ü h r u n g  und ein er H ä u fu n g  d er H o c h ­
w a sse rk a ta s tro p h e n  s ich tb a r au sw irk en . D u rch  die K a h lle g u n g  und V e r -  
w ü s tu n g  w e ite r W a ld flä ch e n , in sb eson d ere  im  H o c h g e b irg e , ist d er B o d e n  
bloßg'elegt, d u rch  H o lz b r in g u n g , V ie h tr i t t  u sw . v e rw u n d e t u nd  a u fg e risse n  
und  d a m it sch u tzlo s  dem  A n g riff  von  W a s s e r , E is  und S ch n e e  p reisg eg eb en . 
D ie  F o lg e n  sind a u sg e d e h n te  R u n se n - und T o rre n te n b ild u n g e n , A b ru tsc h u n g e n  
g a n z e r  H ä n g e , a lle ro rte n  a n g e sch n itte n e  S c h u ttm o rä n e n , und  als w e ite re  
F o lg e  sch w e rste  V e rw ild e ru n g e n  und V e rw e rfu n g e n  d er m it G esch ieb e ü b e r­
la s te te n  B ä c h e . D ie  im  O b e rla u f d u rch  d as g rö ß e re  G efälle  u nd  d u rch  die  
K la m m s tre c k e  d er B ä c h e  h in d u rch g e sch le u ste n  u n g e h e u re n  S ch u ttm a sse n  
w erd e n  im  U n te r la u f  a b g e la g e rt , d er o f t  viele  M e te r  h o ch  u n te r S c h u tt be­
g ra b e n  w ird , so daß d as N ie d e rw a s s e r  v ie lfa ch  n u r m e h r u n te rird isch  in  
den V o rflu te r  abfließt, d as heißt, bei tie fe re n  W a s s e rs tä n d e n  d er U n te r la u f  
o b erfläch lich  ü b e rh a u p t k ein  AV asser m e h r fü h rt.

D ies ist die eine U r s a c h e  fü r die V e r s c h ö n e r u n g  d er B ä c h e . D ie  zw eite  
b esteh t d a rin , daß seit A u fla s s u n g  d er T r i f t  n a ch  Z e rs tö r u n g  d er m eisten  
T r if ta n la g e n  d u rch  das H o c h w a s s e r  des Ja h re s  1 8 9 9  in vielen se ith er zu  
AAhldbächen g e w o rd e n e n  G e w ä sse rn  n ich ts  o d e r fa s t n ich ts , je d e n fa lls  n ich ts  
W ir k s a m e s  zu r E r h a l tu n g  d er n a tü rlich e n  B a ch p ro file  v o rg e k e h rt  w u rd e . D ie  
v o n  den AA Usserbauern und F is c h e re ib e re c h tig te n  m it e in ig em  R e c h t b e­
k ä m p fte  T r i f t  h a tte , w ie sich  je tz t  n a c h trä g lic h  h e ra u sste llt, au ch  eine g u te  
S e ite . S ie  b estan d  d a rin , daß d er T r if tu n te rn e h m e r  g e se tz lich  g e z w u n g e n  w a r , 
die U f e r  d er T r if tb ä c h e  d a u e rn d  zu s ich e rn , w o d u rch  zu m in d e st eine  
e n tsp rech en d e  A W sse rk o n z e n tra tio n  bei H in ta n h a ltu n g  von  \7e rw e rfu n g e n , 
g rö ß e re n  U fe re in ris s e n  und S e ite n s c h u rf  g e w ä h rle is te t w a r. U n b e s tr itte n  ist,
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daß die T r i f t  am  d a m a lig e n  F is c h b e s ta n d  re c h t erh eb lich e  S ch ä d e n  v e r ­
u rsa ch te . D e r  U m s ta n d  ab e r, daß eine V e r s c h o tte ru n g  d es G erin n es d u rch  
die d a u e rn d e  E r h a l tu n g  d e r z u r T r i f t  u n erläß lich en  K o n z e n tra tio n sb a u te n  
v e rh ü te t  w u rd e , d e r B a c h  in sein em  n a tü rlich e n  P ro fil und d a m it die d au e rn d e  
V e rb in d u n g  m it dem  V o rf lu te r  au ch  bei N ie d e rw a s s e r  e rh a lte n  blieben, w o g  
diese N a c h te ile  a u f. E r s t  d er V e r fa ll  d er T r if tb a u te n  n ach  A u fla s s u n g  d er  
T r i f t  und  die in d er F o lg e  m e ist au s M a n g e l an  M itte ln  u n terb lieb en e E r ­
h a ltu n g  o d e r E rn e u e r u n g  d er U f e r -  und S o h le n sich e ru n g e n  b ra ch te  in d er  
F o lg e  a u sg e d e h n te  U f e re in r is s e  u n d  d u rch  S e ite n s c h u rf  d e ra r tig e  V e r ­
w e rfu n g e n  und  V e rw ild e ru n g e n  d er T a llä u fe  m it sich , daß sie h eu te  k ilo ­
m e te rw e it eine e in z ig e  g ro ß e  S c h o tte rw ü s te  d a rste lle n , in w e lch e r bei N ied er-  
vvasser kein  T r o p f e n  W a s s e r  m e h r zu sehen ist.

T y p isch e  B eisp ie le  fü r  d iese E rs c h e in u n g e n  sind  die V ig a u n e r  und die 
H in te rs e e r  T a u g l , d e r in den A tte rs e e  m ü n d en d e  W e iß e n b a ch  und viele  
a n d e re  m e h r. D ie se  m it dem  F o r ts c h r e ite n  d er E n tw a ld u n g  und V e r k a r s tu n g  
p aralle l e in h e rg e h e n d e  E r s c h e in u n g  w irk t sich  se lb stv e rstä n d lich  a u f den  
F isch b e sta n d  k a ta s tro p h a l au s. N ic h t n u r , daß die bei F lo c h w a s s e r  h e ra b ­
s tü rz e n d e n  u n g e h e u re n  S c h u ttm a s s e n  d ie  F is c h e  b u ch stäb lich  e rd rü ck e n , v e r ­
h in d e rt d as n a ch h e r o ftm a ls  in fo lg e  d er h ohen  W a s s e rd u rc h lä s s ig k e it  des 
a n g e sch w e m m te n  S c h o tte rs  seh r ra sch  v e rsie g e n d e  W a s s e r  d as re ch tz e itig e  
V e rla s s e n  d ieser ra s c h  a u s tro ck n e n d e n  G e rin n e stre ck e n  d u rch  die F is c h e , die 
jä m m e rlic h  z u g ru n d e  g e h e n  u n d  den d an n  im m e r m a s s e n h a ft a u f tre te n d e n  
K r ä h e n  als w illk o m m en es F u t t e r  dienen. D aß  ü b erd ies in so lch en  G e w ä sse rn  
je g lic h e r  L a ic h z u g  au s d em  V o rf lu te r  u n terb u n d en  ist, ist se lb stv e rstä n d lich .

M a n  sieh t a lso , daß ta ts ä c h lic h  au ß er den lan d läu fig  fü r  den N ie d e rg a n g  
u n se re r  F is c h e re i  v e ra n tw o rtlic h  g e m a ch te n  U r s a c h e n  n o ch  an d e re , b ish er  
w e n ig  b ek an n te , d a fü r  u m  so sch w e rw ie g e n d e re  b esteh en , die ab er eb enfalls  
a u f die T ä tig k e it  des M e n sch e n  z u rü ck z u fü h re n  sind und —  dies ist d er  
ein zig e  L ich tb lick  —  d eshalb  au ch  e lim in ie rt w e rd e n  k ön n en . S in d  ein m al 
die U rs a c h e n  d ieser tie fg re ife n d e n  S c h ä d ig u n g e n  e rk a n n t, d an n  g ib t es au ch  
M itte l und W e g e , sie zu b eseitig en .

W i r  b esitzen  in d er L e b e n d v e rb a u u n g  ein M itte l, m it d essen  A n w e n d u n g  
a u f b re ite s te r  G ru n d la g e  ein  G roß teil d er h ier a n g e fü h r te n  S ch ä d ig u n g e n  
v erm ied en  w e rd e n  k an n . D a s  Z iel d e r L e b e n d v e rb a u u n g  b este h t d a rin , daß  
zu m  U n te rs c h ie d  z u r S te in v e rb a u u n g  fa s t  au ssch ließ lich  lebende P fla n z e n  
o d e r P fla n z e n te ile  s ta t t  S te in  und B e to n  r ls  B a u e le m e n t v e rw e n d e t w erd en , 
w elch e, in  sin n re ich e n  M e th o d e n  in den B o d e n  g e b ra c h t, an tre ib en  und  
w a ch se n , sich  s te ts  se lb s ttä tig  e rn e u e rn , den B o d e n  d u rch  ih r W u rz e ls y s te m  
binden u nd  d u rch  die von  ih ren  o b e rird isch e n  T e ile n  b e w irk te  w e itg e h e n d e  
E n e r g ie v e rn ic h tu n g  den B o d e n  v o r  E r o s io n  sch ü tz e n  und .d ie  ü b erm äß ig e  
G esch ieb eb ild u n g  v e rh in d e rn . D iese  se g e n sre ich e  W ir k u n g  d er L e b e n d v e r­
b a u u n g  b e sch rä n k t sich  n ich t n u r a u f das G erin n e und  sein e U f e r ,  so n d ern  
e rs tre c k t sich  eb en sow oh l a u f das G ebiet d er R u n se n - und B la ik e n v e rb a u u n g  
und k an n  v o n  k ü n stlich e n  G ebilden  n iem als e rre ich t w erd en . D ie  lebend v e r­
b au ten  F lü s s e  .und B ä c h e  sind v o n  ein em  lebenden B u sch g ü rte l ' e in g e fa ß t, 
d e r den n a tü rlich e n  Ü b e rg a n g  v o m  W a s s e r  zu r L a n d s c h a f t  bildet und die 
b e w ach sen en  U f e r  b ein h alten  id eale  F is c h e in s tä n d e , b rin g e n  re ich lich e  
In se k te n n a h ru n g  und  sch affen , in und an  dem  b etreffen d en  W a s s e r la u f  den  
g o ttg e w o llte n  n a tu rg e m ä ß e n  Z u sta n d , d er d e r g e sa m te n  F a u n a , so au ch  den
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F is c h e n , z u g u te  k o m m t. S in d  zu d em  die frü h e r  e tw a  in d em  E in z u g s g e b ie t  
des b etreffen d en  G e w ä sse rs  v o rh a n d e n  g e w e se n e n  B o d e n w u n d e n  und  G e­
sch ieb eh erd e  eb en falls  lebend v e rb a u t w o rd e n  und ist d a fü r  S o rg e  g e tra g e n ,  
daß d er W a ld  n ich t w e ite r  v e rw ü s te t w ird , so n d e rn  w ied er seine ih m  in d er  
g ro ß e n  N a tu r g e m e in s c h a ft  zu g e w ie se n e  R o lle  des S ch w a m m e s  zu erfü llen  
v e rm a g , d e r  sich  bei R e g e n  v o lls a u g t und d as W a s s e r  d a n n  n u r la n g sa m  
abfließen läß t, ist sch ließ lich  au ch  die W e id e w ir ts c h a f t  in O rd n u n g  g e b ra c h t, 
d an n  w ird  ein so lch e r F lu ß  o d e r B a c h  k eine K a ta s tro p h e n  m e h r v e ru rsa ch e n  
u n d  —  v o n  F is c h e n  w im m eln .

D e r  W e g , w ie m a n  es m a ch e n  soll, ist g e w ie se n  und  v ie lfa ch  b e w ä h rt. 
S e in e  D u rc h s e tz u n g  a u f b re ite s te r  G ru n d la g e  ist s ch w ie rig e r . V ie lle ich t  
g e lin g t es den F is c h e re io rg a n is a tio n e n  im  B u n d e  m it den N a tu rs c h ü tz e rn  
w e n ig ste n s  einen  B a c h  als B e isp ie lo b je k t w ie d e r zu d em  zu m a ch e n , w as er  
ein sten s w a r :  ein  e rs tk la ss ig e s  F o re lle n w a s s e r . W ie  w ä re  es, w en n  m a n  ein  
solch es n a ch a h m e n sw e rte s  B eisp iel im  k ü n ftig e n  ö s te rre ich isch e n  N a tio n a l­
p a rk  sch affen  w ü rd e ! E s  w ä re  d a m it au ch  ein  n eu er, seh r b e g e h rte r  E x p o r t ­
artik e l g e fu n d e n , denn n ich t n u r bei u ns, in aller W e lt  h a t d ie M e n sch h e it  
die g le ich e n  S ch m e rz e n . U n d  w ie d e r ein m al k ö n n te  Ö ste rre ich , w ie so  o ft  
v o rh e r , d er W e lt  n eu e W e g e  w eisen .

P rof. Dr Ing. Georg G o r  b a c h, Graz

Der Fisch in der Ernährung (Schluß)
M it diesen  K e n n tn isse n  a u s g e rü s te t k ö n n en  w ir nun  d er F r a g e  n ach  dem  

N ä h rw e r t  des F is c h e s  n ä h e r tre te n . In  d er A b b ild u n g  1 und T a b e lle  1 ist 
die Z u sa m m e n se tz u n g  v o n  ein em  m itte lfe tte n  F le is c h  und d er d u rc h s c h n itt­
liche G eh alt v o n  G em ü se (W e iß k ra u t)  in V e rg le ic h  zu ein em  fe tte re n  K a rp fe n  
und  b ek an n t fe tta rm e n  H e c h t  g e ste llt. D ie  H o h e  d er je w e ilig e n  S ä u le  g ib t  
ein  M aß  fü r  den P ro z e n tg e h a lt . W ie  au s d er H ö h e  d er W a s s e rs ä u le  h e rv o r ­
g e h t, b esteh en  alle  d rei N a h ru n g s m itte l aus ein em  h oh en  P ro z e n ts a tz  W a s s e r .  
D e n  h ö ch ste n  W a s s e rg e h a lt  m it d u rch s ch n ittlich  9 1  w e ist d as G em ü se au f, 
es h a t d a h e r a u ch  den g e rin g s te n  k a lo risch e n  N ä h rw e rt . S ein e B e d e u tu n g  
lie g t m e h r in den k a lo risch  n ich t m e ß b aren  le b e n sw ich tig e n  V ita m in e n , 
M in e ra lsa lz e n  und P fla n z e n sä u re n .

Tabelle 1

1 2 3 4 5
Asche Eiweiß Fett Kohlehydrate Wasser

Q//O % %■ % %
I. Fleisch 1 20 7'6 04 71

II. Gemüse o0 lo 0'2 4‘3 91
III.  Hecht 0'9 184 0‘5 0’0 79'6
IV Karpfen F2 167 87 O'O 797

In  d er bei G em ü se zu e tw a  9  bis 1 0  P ro z e n t  v o rh a n d e n e n  T ro ck e n su b sta n z  
sind die K o h le h y d ra te  m it 4 ,3  P ro z e n t  v o rh e rrs c h e n d , w ä h re n d  ein re la tiv  
h o h e r P ro z e n ts a tz  v o n  3  P ro z e n t u n v e rd a u lich e  Z ellu lose , so g e n a n n te  R o h ­
fa se r , ist. N u r  e tw a  1 ,5  P r o z e n t  sind E iw e iß , und  dies ist n u r zu m  T e il v e r ­
d au lich . V e r g le ic h t m a n  hiezu  d as R in d fleisch  ein erseits  und d as F isch fle isch

©Österr. Fischereiverband u. Bundesamt f. Wasserwirtschaft, download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichs Fischerei

Jahr/Year: 1951

Band/Volume: 4

Autor(en)/Author(s): Prückner Richard

Artikel/Article: Lebendverbauung und Fischerei 237-241

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1943
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=43402
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=236086

